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Donnerſtag, 19. Mai. 
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Berlin, 18. Mai. Der eee. 
zufolge erklärte Graf Bismarck auf das bündigſte, daß die 


Regierung die Aufrechterhaltung der Todesſtrafe für er⸗ 


forderlich halte, an ein Schwanken der preußiſchen Regie⸗ 


rung jet nicht zu denken. — Der Reichstag berieth die 


Anträge, betr. die Prämienauleihen. Bundescommiſſar 
Campfanſen erklärt die Beſtimmungen des Blankenburg: 
ſchen 1 ö auf rückwirkende Kraft des Verbots mit 
Rückſicht auf Bayern, Baden, Oeſterreich und Rußland für 
unausführbar; empfiehlt Vorberathung der Anträge, welche 
gehume Gedanken enthielten, in der Commiſſion. Nach 
längerer Debatte wird die Generaldiseuſſion geſchloſſen 
und beſchloſſen, die Anträge im Plenum in zweiter Leſung 
zu herathen. — Sonnabend beginnt die Debatte über das 
Sttrgfgeſetzbuch. 
Zollparlaments Briefe des Abgeordneten Bam⸗ 
berger an feine Waähler.“) 
f x Berlin, 9 Mai 1870. 
In demſelben Augenblicke, da hier in der Hauptſtadt 
des Nordd. Bundes das Eijen und die Baumwolle, der Kaffee 
und der Reis mit vieler Mühe es ſo weit gebracht haben, 
zu guter Letzt ein friedliches Abkommen unter einander zu 
treffen, in demſelben Augenblick wälzen ſich die Wogen der 
wildeſten Parteileidenſchaften, aus ihrer unterſten Tiefe auf⸗ 
gewühlt, über die Hauptſtadt des franzöſiſchen Kaiſerſtaates 
brauſend und ſchaumſprühend einher. Hier in Berlin wird 
ein Tarif gemacht, dort ia Paris ein Plebiscit; hier gilt es 
zu wiſſen, ob wohlfeile Pflugſchaaren beſſer als wohlfeiler 
Morgentrank, — dort wird entſchieden über die Urgrund⸗ 
lagen menſchlicher Verfaſſung und Geſellſchaft; hier erhitzen 
wir uns wegen drittehalb Silbergroſchen, — dort fließen 
Millionen auf dem Markt des Stimmenhandels; hier vers 
tiefen ſich die ausgewählten Vertreter der deutſchen Nation 
in die kleinſten Bewandtniſſe eines Gewerbes, — dort wer⸗ 
den die des Leſens und Schreibens unkundigen Schaaren 
aufgerufen, über die erhabenſten Probleme der Rechtsweis⸗ 
heit ihre Meinung abzugeben. Wen möchte ſolch ein Dop+ 
pelbild nicht zum Nachdenken auffordern! Jüngſt brachte ich 
Ihnen eine Stelle aus dem Briefe, in dem ein im Herzen 
Oeſterreichs wohnender Freund die Zuſtände jenes Landes, 
verglichen zu den unſrigen, mit einigen ſcharfen Strichen 
ſchilderte. Es trifft ſich heute, daß ich Ihnen das Gegen- 
ſtück aus einer franzöſiſchen Feder liefern kann. Ehegeſtern, 
als am Sonnabend des Plebiscits, ſchreibt mir ein in den 
Angelegenheiten ſeines Landes vielbewanderter Politiker, wie 
folgt, aus Paris: „Größere Aufregung als jetzt, habe ich 
ier nie erlebt; doch bezweifle ich, daß es werde zum 
lutvergießen kommen. Mein Kopf iſt mir wüſt von Alle n 
was ich ſeit acht Tagen höre, ſehe, leſe; es ſchwindelt mir, 
wenn ich zwiſchen den von 1 bis 1 Plakaten aller 
— b ebt in einhergehe. Eigentliche Politik, 
ERSTE Se dene iſt, wird letzt nur bei Ihnen in 
Deutſchland gemacht, langweilig zwar für die Galerie der 
Zuſchauer, aber nützlich, wie jedes Handwerk, das ſich mit 
den concreten- Aufgaben des Lebens, d. h. mit den Dinge 
im Einzelnen (den Details) abgiebt. Hier in unferem Frank 
reich, das ſonſt ſpettete über Eure deutſche Abſtraction 
und Eure philoſophiſche Nebelhaftigkeit, in Frankreich, 
welches ſich für das eminent verſtändige hielt, hier 
ſicht jetzt Alles in der Luft; und als ich letzten Dienſtag in 
der Ihnen bekannten Abendgeſellſchaft endloſe Tendenzge⸗ 
ſrräche mit anhören mußte über den Vorzug, welchen die 
Freiheit vor der Ordnung oder die Ordnung vor der Frei⸗ 
beit verdiene, und wie ſich ſtundenlang der Disput in All⸗ 


gemeinheiten und Phraſen herumbewegte, da, mein Freund, 


mußte ich unwillkürlich an Sie denken, und, wie ſonderbar 
es Ihnen auch vorkomme, ich beneidete Sie, daß vielleicht 


„) Zum öfteren ausgeſprochene freundliche Wünſche und 
Rathſchläge beſtimmen mich, die beiden vorhergegangenen Jahr⸗ 
— 15 dieſer Briefe mit denen der laufenden Seſſton vereinigt zu 
publiziren, und um raſch aufeinander folgende Wiederholung zu 
vermeiden, werden von jen an dieſe Mittheilungen nicht mehr 
auf dem bisber üblichen Wege, ſondern in nächſter Zeit als letzter 
Abſchnitt der in Ernſt Günthers Verlag in Breslau erſchei⸗ 

nenden Sammlung der „Solparlomentöbptee" in die Oeffentlich⸗ 


ur ſelben Stunde Sie mit Ihren preußiſchen Collegen über 
Nuntelrüben, Stearinkerzen, oder Leinengarn zu berathen ſo 
klug ſeien.“ 

Wenn ich Ihnen dieſen Ausſpruch eines weltkundigen 
und freiheitliebenden Franzoſen wiedergebe, ſo geſchieht es 
nicht, damit Sie elwa ſelbſtgefällig die Hände falten und 
ſprechen: „Herr, ich danke Dir, daß ich nicht bin wie jene“, 
— ſondern damit Sie den darin enthaltenen Vorrath von 
Wahrheit in Ihr Urtheil über die gegenwärtige Lage unferes 
Vaterlandes aufnehmen. Es wäre gewiß falſch, zu ſagen: 
ein Volk ſoll ſeine ganze Anfmerkſamkeit nur den hausbacken⸗ 
ſten Angelegenheiten der Staats wirthſchaft zuwenden. Aber 
viel falſcher noch iſt es, ihm jeden Augenblick die letzten 
Räthſel der Staatsphiloſophie, zur Auflöſung vorzulegen, 
und wir werden behaupten dürfen, daß dermalen unſere Wege 
der richtigen Mitte näher liegen als die unſerer Nachbaren. 
Warum wirft Napoleon III. jetzt dieſe allgemeinen Fragen 
der politiſchen Weisheit in die ihnen unebenbürtige Maſſe 
hinein? Offenbar doch nur, weil ihn gelüftet, die Bahn des 
ſachlichen Foriſchritts, in welche er auf eine kurze Zeit hin⸗ 
eingezwungen worden, wieder zu verlaſſen; weil er ungeduldig 


das Joch eines parlamentariſchen Regimentes trug, welches 
zu geſunder Werkthätigkeit ſtatt zu falſchem Blendwerk führen 


mußte 


Die neue Conſtitution mit ihren fünfundvierzig | 


Artikeln, das Plebiszit ſelbſt, iſt ihm nur Mittel zum Zweck, 
nur Vorwand. Der leitende Inſtinct hat es auf die Wieder⸗ 
herſtellung der Herrſchaft der leeren Floskel an der Spitze 


des Staates abgeſehen. Von Neuem wird man ſich gegen 
jeden Einwurf mit der Berufung auf die höchſte Willens⸗ 
erklärung des Volkes in Sachen des Prinzips vertherdigen 
können. Die ſcheinbar guten Vorſätze einer kurzen beſcheidenen 
Beſſerungspertode weichen den Mißbräuchen der ſchlechteſten 
Zeiten. Pfumpe Taſchenſpielerkünſte, grobes Marktſchreier⸗ 
weſen, offener Betrug verbinden ſich, um die Comödie der 
Volksſouveränetät auszuſtaffiren, welche doch nur dem Hofe 
zu Gute kommen ſoll, und es giebt kaum ein widerwärtigeres 
Schauſpiel, als eine ganze Nation von ſo hohler Gaukelei 
in Anſpruch genommen zu ſehen. 

Allerdings ſind wir nicht berechtigt, den Werth oder 
Unwerth grundrechtlicher Feſtſtellungen nach dieſer Karrikatur 
zu beurtheilen. Aber die Karrikatur enthüllt uns die ſchwachen 
Seiten des Originals, und ſie mahnt uns im vorliegenden 
Falle an die Unzulänglichteit der prinzipiellen Löſungen über 
haupt. Nur ſcheinbar gehen vieſe den Dingen auf den Grund, 
in Wirklichkeit bleiben fie. ſtets auf der Oberfläche. Sach⸗ 
kenntniß, Arbeit, Ehrlichkeit kommen dabei viel weniger in 
Thätigkeit, als die Gewandtheit mit dialektiſchen Formeln 
umzuſpringen und ein einziges falſches Zwiſchengliev, zwiſchen 
Vor⸗ und Nachſatz eingeſchmuggelt, genügt, wie im gegen» 
wärtigen Exempel, um aus den ſchönſten . 
die verberblichſten Folgerungen zu entwickeln. Die Staats⸗ 
kunſt dieſer Gattung ſteht der Scholaſtik des Mittelalters 
viel näher, als der modernen Wiſſenſchaft, die ihre Kunde 
von den Dingen von unten aufbaut und der Beobachtung am 
Leben abgewinnt. Und darum zwar verrichten wir noch keine 
Heldenthaten, wenn wir Wochen damit hinbringen, abzuwägen 
zwiſchen wohlfeilen Werkzeugen, wohlfeiler Nahrung und 


ö en Kleidungsſtücken, aber wir ſtehen dabei doch der 


ächten Methode, das gemeine Wohl zu fördern, um ein Ge⸗ 
waltiges näher, als die, welche um die Definition der Frei⸗ 
heit und Brüderlichkeit ſtreiten. 


Sie denken wohl: dieſe Betrachtungen möchten zwar an 
ihrem Platze ſein, in einer Parallele zwiſchen dem Zollpar⸗ 
lament und dem Plebiszit, im Uebrigen aber lägeu fie Dem⸗ 
jenigen fern, worüber mir eigentlich Ihnen zu berichten ob⸗ 
läge. Aber Sie irren ſich. Diele. Gegenſätze behaupteten 
ihre Stelle auch im Innern des Zollparlaments und ſie 
allein tragen die Schuld, wenn unſere ſchon ganz leidlichen 
Endergebniſſe nicht noch rühmlicher ausgefallen find Auch 
wir hatten unſern Plebiscitomanen und Grundrechtsſchwärmer 
in unferer Mitte. Sie werden mich fragen: wie kommt Pi⸗ 
latus in's Credo, das Prinzip in's Rohe ſen? hätt ich's nicht 
erlebt, ich wüßt's Ihnen auch nicht zu ſagen. Es giebt aber 
Politiker, welche nicht bloß im Punkte der Menſchenrechte 
nach dem Wahlſpruch handeln: Alles oder Nichts! ſondern 
auch in Sachen der Baumwollpreiſe und welche aus Geſin⸗ 
nungstreue gegen den beſtehenden Kaffeezoll lieber einen Ta⸗ 
rif verderben helfen, als gegen ihre Kaffee ⸗Ueberzeugung 
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keit treten. Bamberger. 


5 Aus Italien 
(Ein politiſches Feuilleton.) 
(Schluß.) Daß das Land mächtig vorwärts ſchreitet, 
daß Bildung und Jutelligenz, Induſtrie und Wohlſtand ſich 
überall heben, muß zum größten, entſcheidendſten Theile den 
neuen Zuständen der inneren ſtaatlichen Freiheit zugeſchrieben 
werden. Dieſe Freiheit allein und ihre weiſe Benutzung von 
dem beſſeren Theile des Volkes giebt uns eine Gewähr, daß 
die alten Zustände der Bourbonen⸗ und Habsburgerherrſchaft 
nimmermehr zurückkehren können. Schwferiger ift allerdings 
eine VBorberfagung, ob der letzt herrſchenden Dynaſtie das 
bolitiſche Einigungswerf das wird. Vieles bleibt noch 
zu thun, faſt Alles beſſer zu machen, wenn das Leichte 
gewonnene nicht eben ſo leicht wieder zerrinnen fol. Krank 
und brandig ſcheinen letzt alle großen Organe des Staats, 
die Regierung ſowohl wie die Volksvertretung, Neapel hängt 
loſe mit dem nördlichen Theile der Menarchie zuſammen, 
die Pynaſtie ſchuf gar nichts, um ſich perſönliche Anhänger 
zu ſchaſſen, Victor Emanuel wie jein Sohn find Piemonteſen 
von Blut und Herzens neigung, ‚fie ‚verbülen es kaum, da 


beſte, tüchtigſte gilt, daß alls andern Bevölkerungs gruppen 
des buntgemiſchken dane ihnen geringer gelten. So pas 
verträgt kein Volk leicht, die Italiener aber am wenigſten. 
Gelingt es nun gar dem Staate nicht, den Krebs, der mitten 
an ſeinem Herzen nagt und den ganzen Organismus zu zer⸗ 
ſtören droht, mit milden, oder ſcharfen Mitteln zu vertreiben, 
gelingt es nicht, den Kirchenſtaat zum integritenden Gliede 


des Nationalreichs zu machen, fo muß dies ſpäter fein Todes ' 


teim werden, das weiß man in Rom fo gut wie in Florenz. 
Was aber auch geſchehen, wie die politiſche Form der Halb⸗ 
inſel ſich auch geſtalten möge, die Wiedergeburt Italiens iſt 
eine durch keine Umwälzung mehr rückgängig zu machende 
Thatſache, die alten Feuvalzuſtände find beſeitigt auf ewig. 


Fragen wir uns endlich was die Intereſſen Deutſchlands 
von Italien zu hoffen oder zu beſorgen haben, ſo iſt das bald 
geſagt. Als Verbündeter bei irgend welchen kriegeriſchen Vers 
wickelungen kann Italien vorläufig nicht in Betracht kommen, 
wenigstens für uns nicht. Ob ein von Cavour eingegangener 
geheimer Vertrag mit Frankreich, der das Königreich zur 
Stellung einer Hilfsarmer unter allen Umſtänden verpflichtet, 
heute noch beſteht, wie man im Lande allgemein und beſtimmt 
behauptet, kommt dabei nicht allein in Rechnung, die Erfah⸗ 
rungen, welche man 1866 mit dem Vaſallenſtaate Frankreichs 
und ſeiner Kriegsführung gemacht eben ſo wenig. Aber noch 
auf lange hin wird Italien gelähmt und unfähig zu jeder 
Action ſein, ſein Verhältniß zu Rom, die Schwierigkeiten im 
eigenen Lande, die überall auf den güuſtigen Moment lauern⸗ 
den Verbindungen von Briganten, Bourbonen und Umſturz⸗ 
männern geben das Land faktiſch in die Gewalt Frankreichs, 
von deſſen Schutz es fein Schickſal zunächſt abhängig weiß. 
Um die alten Verpflichtungen zu vergeſſen, neue ſich nicht 
aufzubürden, fehlt es hier an Einſicht, Kraft und Willen. 
Cavour hat eben ein zu großartiges Geſchäft unternommen, 


d mpagnon erfolgrei i 
der Volksſtamm aus jenen Alpenibälern ihnen als der ehe um es ohne fremden Compag rfolgreich weiter führen zu 


können und ſeine Erben find nun gendihigt hohe Dividenden 
zu zahlen. 

Darin liegt vielleicht auch eine Lehre. Vielfach begegnet 
man in Italien jetzt der Anſicht, doß es vielleicht für das 
Land heilſamer geweſen wäre, häte Piemont ſich zuerſt mit 
der Lombardei und einigen der mittelitaliſchen Kleinſtaaten 
begnügt, durch ſie ſein kleines Reich zu einem homogenen 
Ganzen erweitert und gekräftigt, um dann mit mehr Ausſicht 
auf Erfolg des Einigungswerk geſunder, haltbarer, ſelbſtſtän⸗ 
diger fortzuführen. Ein Staatsmann, der ſich fo in den 
Mitteln verrechnet, wie er es gethan und damit fein Vater⸗ 
land gefeſſelt dem Franzeſen überliefert habe, ſei kaum ein 
großer zu nennen. So findet denn unſeres Bundes⸗Cunc⸗ 
tators Stillſtandspolitik hier eine weſentlich andere Beurthei ; 
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zu ſtimmen, mögen ſie auch von vornherein ſicher ſein, in 
einer wirkungsloſen Minorität zu bleiben. Ja, dieſes Wohl⸗ 
gefallen an der blos äußerlichen Behandlung der Dinge und 
die Gleichgiltigkeit gegen deren thatſächlichen Inhalt geht fo 
weit, daß ein hochachtbarer Abgeordneter Namens ſeiner 
Partei gelegentlich dieſer Abſtimmunz die wunderliche Erklä⸗ 
rung abgeben konnte: „er verwahre ſich gegen den Compro⸗ 
miß, welcher hinter den Couliſſen zu Stande gekommen ſei.“ 
Das ſollte heißen: es ſei himmelſchreiend, daß die verſchiede⸗ 
nen einander entgegengeſetzten Anſichten über Eiſen, Reis, 
Kaffee und Garnzölle, auch noch nach Schluß der öffentlichen 
Sitzungen untereinander berathen hätten um zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Wie muß eine Partei im bloßen 
Formweſen verrannt fein, um ſolche Vorwürfe aus zuhecken? 
Und geräth man nicht unwillkürlich auf die Schlußfolgerung, 
daß wer die Wände des Sitzungsſaales für Couliſſen an⸗ 
ſteht, in dem Sitzungsſaal ſelbſt ein Theater erblickt? Wer 
nur Tendenzpolitik treibt, erliegt eben leicht der Verſuchung 
aus jeder Berathung ein bloßes Schauſpiel zu machen und 
viel weniger Werth darauf zu legen, daß ſie zur Verſtändi⸗ 
gung unter den Parteien führe, als zu einer recht prächtigen 
und greifbaren Aufpflanzung der Getgenſätze. Wer aber das 
Parlament für eine Werkſtätte auſteht und nicht für ein Thea⸗ 
ter der Meinungen, der wird es nur anerkennenswerth fin⸗ 
den, wenn die innerhalb der vorgezeichneten Werkſtunden und 
Wenkräume nicht gezeitigte Arbeit durch fortgeſetzten Fleiß, 
gleichviel in welchen Mauern, zu Stande kommt. Das ge⸗ 
rade hat man ja dem Parlamentarismus am meiſten zur Laſt 
gelegt, daß er ein unerſprießliches Widereinanderſtoßen der 
entgegengeſetzten Anſichten liefere und ſchließlich kein Redner 
den andern überzeuge. Und wenn er ſich von dieſem Vor⸗ 
wurf einmal reinigt, wenn er Wege findet, die zur Verſtän⸗ 
digung führen (Verſtändigung kommt her von Verſtand), daun 
glaubt ſolch ein Fortſchrittsmann, es ſeiner U berzeugung 
ſchuldig zu ſein, im Geiſte der Freiheit zu proteſtiren. Aber 
woraus werden nicht Menſchenrechte deſtillirt, wenn eine alte 
Wahlperiode zu Ende geht und eine neue beginnt! Wie die 
Chemie aus Hobelſpänen Zucker machen kann, wird dann aus 
den dürrſten Stoffen Süßigkeit für den Wähler gefotten, 
jedem Wahlkreis wird aus der Bank, an welcher ſein Abge⸗ 
ordneter figt, wie in Auerbach's Keller, der edle Wein ges 
zapft, den er fich nur beſtellen mag. Und weil das funkelnde 
Maß der großen Grundſätze dermalen noch das beliebteſte 
Getränk ſo mancher Wählerſchaften iſt, deswegen werden Sie 
noch eine Zeit lang die Baumwollenwaaren theurer bezahlen, 
als es die Abſicht der Regierungen war, da fie den Tarif 
vorlegten. 

Wenn Sie, meine Herren, mehr Wohlgefallen heben au 
einem Parlament als an einem Plebiscit, an cinem frucht⸗ 
baren Reſultat als an einer unfruchtbaren Ueberzeugung in 
Wirthſchaftsfragen, ſo machen Sie ſich mit der Anſchauung 
vertraut, daß gerade das Beſte, was einer Volksvertretung 
nachgeſagt werden kann, das iſt, daß ſte, Dank der Verſtän⸗ 
digkeit der Parteien, zu einer Verſtändigung gekommen, ſei 
es nun ebener Erde im Sitzungsſgale, oder im erſten Stock⸗ 
werk. Wenn die Abſtimmungen ſtets nur nach unabänder⸗ 
lichen Schablonen erfolgen ſollen, ſo brauchten Sie gar 
leinen lebendigen Abgeordneten zu ſchicken, ſondern nur eine 
Tabelle über ihre Grundanſichten, die man auf einen be⸗ 
ſtimmten Platz nageln und in der man jedesmal nachſehen 
könnte, ob Sie wünfhen, daß mit Ja oder Nein geflimmt 
werde. Und darum, daß ich mich nicht als eine Pefetabelle 
anſah, ſondern als einen lebendigen Menſchen, glauben Sie 
hoffentlich um ſo mehr, daß ich gewiſſenhaft in Ihrem Sinne 
gebandelt habe. 

* Berlin, 17. Mai. Wenn der Bundesrath dabei ber 
harren ſollte, die Todesſtrafe, ſowie die Beftimmuugen 
über die Strafen für politiſche Vergehen aufrecht zu er⸗ 
halten, — ſchreibt man der „D. Allg. Ztg.“ aus Thüringen 
— ſo würde man wenigſtens nicht ei dieſer Vereinbarung 
auf die national liberale Partei rechnen dürfen. Aus meinem 
perſönlichen Verkehr mit thüringiſchen Reichstagsabgeordne⸗ 
ten weiß ich beſtimmt, daß dieſe, ſo ſchwer es ihnen auch 
ſonſt wird, weil alle das Zuſtaudekommen eines einheitlichen 
Strafgeſetzbuches wünſchen, doch nicht in der dritten Leſung 
von ihren früheren Abſtimmungen abweichen werden. Es 
würde dies auch ein ſehr ſchwerer Fehler ſein, der das An⸗ 
ſehen des Reichstags empfindlich ſchädigen und vor allem der 


lung als daheim. Der vorſichtige, ſichere Schritt, mit welchem 
Preußen langſam, aber beſtimmt auf ſeine politiſchen Ziele 
lesgeht, erſt das Genommene mit dem früheren Beſitz in eine 
feſte Maſſe zuſammenſchmilzt, ehe es in der Löſung ſeiner 
Aufgabe weiter ſchreitet, gelten für die beſten Garantien ſei⸗ 
nes ferneren Erfolges. Denn dadurch wächſt es ſtetig an 
Kraft und Macht, während Italien, oder vielmehr 3 — 
durch den ſchnellen Einigungsprozeß einer faſt unheilbaren 
Schwäche verfiel. Es liegt in ſolchen Anſchauungen und Ver⸗ 
gleichen viel Wahres. Die Geſchichte macht ſich nun einmal 
nicht ſo ſchnell, wie wir es wünſchen, zufrieden wollen wir 
fein, wenn fie überhaupt nur is unſerm Sinn vorwärts geh. 
Und das geſchieht. Vor 1866 hit Niemand im Süden, auch 
die füddeutſchen Nationalen nicht, den Gedanken an die Eini- 
gung Deutſchlands direet unter Preußen ernſtlich und klar 
gefaßt, heute iſt er überall kein fremder mehr, man bekämpft 
ihn, erhitzt ſich darüber, gewöhnt ſich aber allmälig darou und 
wenn dann die Nothwendigkeit eintmal eintritt, fo wird die 
jetzige Zeit der Vorbereitung keine verlorene geweſen, der 
deutſche Einheitsſtaat jedenfalls dauerhafter, k äftiger, ein⸗ 
ußreicher ſein, als das zum größten Theil durch die Gnade 
rankreichs beſtehende Italien. Ink = 
Dieſe Ein ſicht hindert uns freilich nicht die neuen Wen⸗ 
dungen der Bismarck'ſchen Politit ebenſo zu beklagen wie 
das ſtarre Feſthalten an vorgefaßten Meinungen, die ſchroffe 
Ablehnung leder freiſinnigen Conceſſion, den läxmenden Ein- 
fluß auf die organiſche Geſetzgebung Seftens des Bundes⸗ 
kanzleis Dieſer Staatsmann ſcheint mit jeder revolutionären 
Kraft unſerer Zeit das Schickſal zu theilen, im Zerhiö.en des 
Alten ein Meiſter, im Schaffen neuer Organismen hingegen 
ein Anfänger zu ſein. Das würde weniger ſchaden, wenn er 
Männer wie Stein um ſich hätte. Daß aber die Herren 
Eulenburg und Mühler keine ſolche ſind, bezweifeln ſie wohl 
ſelbſt kaum. 
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u itionalelibexalen Partei ihren Stand, den Gegnern gegen⸗ 
ber, bei den nächſten Reichstagswahlen ungemein erſchweren 
würde. Wir meinen, daß die national⸗liberale Partei noch 
ir länzere Zeit eine wichtige Sendung bei dem Zuſtande⸗ 
Immen des nationalen Einheitswerkes zu erfüllen hat und 
daß die Partei ihren Einfluß nicht compromittiren darf 
urch Nachgiebigkeit in Fragen, welche reine innere Angelegen⸗ 
heiten, Humanitätsintereſſen, berühren. Die Partei hat in Sachen 
ver äntzern Politik dem Bundeskanzler oft genug gezeigt, daß fie 
weine nationalen Beſtrebungen zu unterſtützen bereit iſt. 
aber bier handelt es ſich nicht darum. Das Jus necis mag 
noch in Griechenland und der Türkei und anderen auf glei⸗ 
cer oder noch niederen Geſittungsſtufe ſtehenden Staaten 
ein unentbehrliches Recht des Staats und Regenten fein, in 
Deutſchland bedürfen wir ſeiner nicht zur Aufrechthaltung 
ver Ordnung, und als Ornament in dem Schmucke der 
Kronen erſcheint es uns auch nicht nothwendig. Was aber 
nie mildere Auffaſſung politiſcher Vergehen betrifft, fo ſollte 
gerade ein Staat wie der norddeutſche, der auf fo feſler 
Grundlage beruht, andern Staaten mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
angehen. 

BKB. Der „deutſche Central⸗Bauverein“, ein 
getragene Genoſſenſchaft, hat ſoeben ihren Proſpekt und das 
Statut für den erſten Cyklus der Genoſſenſchaft aus gegeben. 
Der Zweck dieſer Genoſſenſchaften iſt, der Wohnungsnot in 
den großen Städten, der Willkür der Hausbeſitzer und den 
ſittlichen und geſundheitlichen Nachtheilen der Miethskaſernen 
dadurch entgenzutreten, daß auch den ärmeren Klaſſen der 
Geſellſchaft auf der äußeren Perepherie der Städte Häuſer 
und Baugrund zu Bor- und Hintergarten, für je eine, höch⸗ 
ſtens zwei Familien berechnet, im Wege des Genoſſenſchafts⸗ 
prinzips hergeſtellt werden. Jedes Haus ſoll mindeſtens 
enthalten ein Wohnzimmer, ein Speiſezimmer, getrennte 
Schlafzimmer für die Eltern und für die Kinder, eine Küche, 
nöthigenfalls einen Raum für Koſtgänger, und ſonſtiges Zu⸗ 
behör. Zu dieſem Zwecke gedenken die Gründer, die Herren 
Heinrich Guiſtorp und Dr. Eduard Wiß, welch Letzterer 
die Direktion und Leitung des Central⸗Verwaltungsbureaus 
übernimmt, Parzellen mit Häuſern im einzelnen Geſammt⸗ 
werthe von 10,000 abwärts bis 2000 % und wo mög 
lich ſelbſt bis 1000 % herzuſtellen, fo daß jedes Grundſtück 
einen einzelnen Autheil an der Baugenoſſenſchaft ausmacht. 
Für jedes Tauſend vom Werthe für Haus und 
Baugrund werden beim Eintritt je 2 % eiumal und 
fortlaufend wöchentlich je 1 % bis zur Abwickelung des Ges 
ſchäfte der Genoſſenſchaft gezahlt, und je nach der Höhe dieſer 
Werlhe und der entſprechenden wöchentlichen Einzahlungen 
verſchiedene Cyklen von Baugenoſſenſchaften von etwa 
30 Mitgliedern für jeden derſelben gegründet. Sobald durch 
die Einzahlungen die Summe für einen Antheil reſp. für 
ein Haus mit Baugrund in der Kaſſe eines Cyklus geſam⸗ 
melt iſt, wird der Beſitz des Hauſes verlooſt; der Empfän⸗ 
ger zahlt fünf Procent Zinſen in vierteljährigen Raten 
für den Nießbrauch bis zur Abwickelung der Geſchäfte 
der Genoſſenſchaft, neben ſeinen fortlaufenden Ein⸗ 
zahlungen, und wird das Haus bis zur Abzahlung hypothe⸗ 
kariſch verhaftet und durch Feueraſſekuranz für die Genoſſen⸗ 
ſchaft verſichert. Der Sitz der Central Genoſſenſchaft iſt in 
Charlottenburg. Das Unternehmen iſt vom wirthſchaftlichen 
Standpunkte mit Freuden zu begrüßen, obwohl es wegen der 
Höhe der wöchentlichen Einzahlungen vorerſt auch nur den 
bemittelteren Klaſſen zu gute kommt; ob es aber gerathen 
war, den erſten Cyklus der Genoſſenſchaften mit Antheilen 
von 10,000 RG, alſo mit wöchentlichen Einzahlungen von 
10 % zu inauguriren, bleibt ſehr fraglich. 

Hannover. Die Beſchlagnahme der erſten Nummer 
des neuen „Volksblattes aus Niederſachſen“ iſt von der hie⸗ 
ſigen Raths kammer beſtätigt; Paſtor Grote, der Unternehmer, 
will es trotzdem mit einer zweiten und, wenn es angehen 
ſollte, mit ferneren Nummern verſuchen. — Dem neuen 
Pächter des Odeon iſt von der Polizei aufgegeben, die Be⸗ 
zeichnung „Königliche Hofreſtauration“ in feinen Anzeigen zu 
unterlaſſen und das hannover'ſche Wappen vom Haufe abzu⸗ 
nehmen. Gegen Letzteres wird, der „Ztg. f. Nordd.“ zufolge, 
der Beſitzer Beſchwerde durch alle Inſtanzen führen. 

England. London, 14. Mai. Mit der iriſchen 
Landbill wären wir jo weit, daß ſämmtliche Clauſeln mög» 
licher Weiſe vor Ablauf der nächſten Woche erledigt ſein 
werden. Das Unterhaus iſt offenbar der langen Debatten 
müde und drängt nach vorwärts. Damit fällt das von der 
Regierung eine Zeit lang in Aus ſicht genommene Aus hilfs⸗ 
mittel, die Bill in zwei geſonderte Theile zu theilen, um ſie 
nach einander an die Lords gelangen zu laſſen, als über⸗ 
flüſſig weg. Und damit iſt auch wieder beſſere Hoffnung ge⸗ 
geben, daß außer der Laudbill noch der eine oder andere Ge⸗ 
ſetzantrag (vor Allem der bezüglich der Univerfitätseide) in 
dieſer Selfion zum Geſetze heranreifen werde. — Neben hoher 
Politik machen in den letzten Tagen ein Doppelmord und 
mehrere Juwelendiebſtähle viel von ſich reden. Der 
Mörder iſt in Gewahrſam, den Dieben dagegen hat die 
Polizei bisher noch nicht auf die Spur kommen können. 
Großes Intereſſe erregt außerdem der Prozeß gegen die 
jungen Leute, die feit Jahren auf den verſchiedenſten öffent. 
lichen Beluſtigungsorten als Damen verkleidet tollen Spuk 


Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Gebd. 1% Tblr. 
Leipzig, Amelang's Verlag. 


in einer Minute für 
Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 
1 wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
ſie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 
weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
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trieben, bis der Scandal zu gewaltig wurde und die Regie⸗ 


rung die Klage gegen ſie übernahm. Dieſer Umſtand und 
manches Andere berechtigt zu dem Verdachte, daß das Treiben 
dieſer ſungen Menſchen auf noch Anderes als bloße Luſtig⸗ 
macherei hinzielte. Einſtweilen jedoch ſchwebt darüber ge⸗ 
heimnißvolles Dunkel. Gerathen wird mancherlei, bewieſen 
iſt noch gar nichts. 

Frankreich. Paris, 15. Mai. Das amtliche Blatt 
veröffentlichte geſtern einen Bericht des Juſtizminiſters 
an den Kaiſer. Ollivier beantragt darin eine gänzliche 
Umgeſtaltung des Gerichtsverfahrens; es handelt ſich um 
nichts weniger als die Umbildung der Geſetze über die Cri⸗ 
minal-Inftruction, der Strafgeſetze, der Civilgeſetze, der Ver⸗ 
waltungsgeſetze. In dem Bericht bringt es die Eitelkeit des 
Siegelbewahrers zu folgender haarſträubenver Behauptung: 
Frankreich beſitzt Freiheiten, wie kein Land in Europa, und 
das Plebiscit hat Freiheiten beſtätigt, wie ſie in Frankreich 
ſeit 1789 nur angeſtrebt, nie erreicht wurden. — Die „Suiſſe 
rad.“ in Genf meldet, daß eine große Anzahl franzö⸗ 
ſiſcher Flüchtlinge eintrifft, um den gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen zu entgehen, welche in allen Theilen Fraukreichs gegen 
die Republikaner in Scene geſetzt werden; ihren Ausſagen 
zufolge ſollen die Verhaftungen in vielen Städten, nament⸗ 
lich in Lyon, ſich täglich mehren. 

Nußland und Polen. Warſchau, 14. Mai. Vor 
Kurzem wurde im Kriegsminiſterium von einer befondern 
Commiſſion ein Projekt berathen, wonach die von Littauiſch⸗ 
Breſt nach Kiew zu erbauende Eiſenbahn ſo eingerichtet 
werden ſoll, daß ſie im Falle des Krieges zum Stützpunkt 
für militäriſche Operationen dienen kann. Zu dieſem Zwecke 
ſollen namentlich ſämmtliche Bahnhöfe mit kleinen Forts ver⸗ 
ſehen werden, um auf dieſe Weiſe eine befeſtigte Vertheidigungs⸗ 
linie längs der galiziichen Grenze herzuſtellen Den Berathungen 
der Commiſſion wohnte auch ein Bevollmächtigter des Uater⸗ 
nehmers Riabinin bei, welcher die Conceſſion zur Bauaus⸗ 
führung des Bahnprojectes Breſt⸗Kiew erhalten hat, weil 
die beabſichtigten Fortificationen nicht ohne Einfluß auf die 
ganze Bauausführung bleiben werden. (Oſtſ.⸗Z.) 


Italien. Rom, 13 Mai. Rothſchild hat das neue 
Anlehen abgelehnt; es werden neue Verſuche mit einer belgi⸗ 
ſchen Bankgeſellſchaft gemacht. Vorerſt ſollen die päpſtlichen 
Paläſte in Rom und im übrigen Patrimonium als Pfand an⸗ 
geboten werden. König Franz II. wird den Palaſt Farneſe ver⸗ 
kaufen; es ſind deshalb Unterhandlungen mit Rußland ein⸗ 
geleitet. (Pr.) 


Provinzielles. 

Vogelſang bei Marienburg. Die gefährliche Paſſage 
auf dem Nogatſtromdeiche längs unſerer Ortſchaft hatte die 
Kgl. Regierung in Danzig veranlaßt, den Damm für den öffent⸗ 
lichen Verkehr gänzlich ſchließen und das reiſende Publikum auf 
den Umweg über das Kaldower Chauſſeehaus verweiſen zu wollen. 
Zu dieſem Behuf war das Kgl. Landratbsamt in Marienburg 
bereits mit Anwelſung dahin verſehen worden, beim Schönauer 
Abwege und bei Stadt Kaldowe Barrieren ſetzen zu laſſen, es iſt 
aber doch gelungen, dieſe den gewerblichen und allgemeinen öffent⸗ 
lichen Verkehr der Einwohner von Vogelſang ſchwer bedrohende 
Maßregel nicht zur Ausführung gebracht zu ſehen, wenigſtens iſt 
die Nachricht hieher gelangt, daß das Kgl. Miniſterium in Folge 
einer eingereichten Beſchwerde eine nochmalige Unterſuchung der 
Angelegenheit angeordnet hat. Es iſt usſicht vorhanden, 
daß unten am inneren Dammfuße auf el e Koſten ein Weg 
Pager n. wird, zu welchem Behufe ein Theil der dort ſtehenden 

äufer zurückgerückt und etwas Gartenland abgetreten werden 


müſſe. (Nog.⸗Z.) 

Königsberg, 18. Mai. Unter der Firma: „Ländliche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank zu Königsberg, eingetragene Genoſſenſchaft“ iſt 
ji ein Verein zum Betriebe eines Bankgeſchaͤfts behufs gegen⸗ 
1 50 Beſchaffung der zur Förderung der Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit ge ründet. Dem Verein 
ind 115 1 der Schulze⸗Delitzſch chen Vorſchußkaſſen zu 
runde gelegt. 


Vermiſchtes. N 

Berlin. Der Unternehmer der Taucherproductionen 
821 auf dem Hofe der ehemaligen Artilleriewerkitatt einen Rieſen⸗ 
ottich bauen und mit Waſſer füllen laſſen, in dem er ſeine Vor⸗ 
ſtellungen gab. Am Sonntag Nachmittag iſt dieſer Bottich voll⸗ 
ſtändig geborſten. Nachmittags kurz vor halb 4 Uhr ertönte am 
Bottich ein lautes Gelrach und im Augenblick waren faſt ſämmt⸗ 
liche Bänder geſprungen, die 110 Dauden des Rieſenfaſſes bra⸗ 
chen größtentheil® an den durch das Einlaſſen der Gudfeniter 
geſchwächten Stellen durch und die ganze, gegen 4000 Kubiliuß 
beiragende Waſſermaſſe ſtrömte nach allen Seiten binaus. Die 
Gewalt des Waſſerdrucks war eine ganz enorme. Der unglückliche 
Unternehmer wurde durch einen Zaun etwa 40 Schritt binweg⸗ 
arlamenm, die Kaſſirerin, eine junge Dame, wurde ſammt der 
aſſe und auf ihrem Stuhle figend in derſelden Richtung aber 
noch weiter geführt und ſchließlich von dem Stallmeiſter des auf 
demſelben Hofe befindlichen Velocipedenklubs aus der Waſſer⸗ 
gas herausgetragen. ehrere andere Herren wurden von den 
ogen durch andere Oeffnungen des Zaunes getragen, theils 
zwiſchen Bretterhaufen, theils an freien Stellen abgelegt. Ein 
uſchauer, der ſich bereits eingefunden hatte — die Vorſtellung 
ollte erſt Stunden ſpaͤter beginnen — wurde gänzlich mit 
Der obere Zuſchauerraum, ſowie das ganze 

ebaute Gebäude blieben dagegen unverſehrt, 
chaden, welcher 


aſſer übergoſſen. 
um den Bottich 
esenio die ſämmtlichen Taucherapparate. — Der S 


angerichtet wurde, trifft contractlich den Böttchermeiſter, welcher 
den Bottich erbaut hatte. 
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vorhandene Gegenſtände werden auf 
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E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37, 5 0 
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Da jetzt viele faſche Nachahmungen vor: 
tommen, ſo bitte ich genau auf mein Siegel zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen iſt. (4554) 


a blutungen 
eftigiten Jahnſchmerzen | keit der M 
beſeitigen augenblickich unfehlbar die be⸗ | 

rübmten 9971) 
Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bei 
Albert Neumann, 
vangenmarkt 38. 


Blaſen⸗ und Nierenleiden hat ſich die neugefa 
einen weitverbreiteten Ruf erworben und findet eine ſtets 


Durch die günſtige Lage in der Mitt z 
Curort neben einem einfach ländlichen Auent 
und mannigfachſten Unterhaltung. 


Die kalle Schwefelquelle Weilbachs wird mit bekanntem Erfolge angewendet bei Hals⸗ 

und Bruſtcatarrhen, Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſu 

insbeſondere wenn dieſe Leiden mit Hämorrho 

enſtruation verbunden find. Die zweckmäßigſten Einrichtungen für Gaseinathmun⸗ 

gen, warme und kalte Bäder unterſtützen den innern 
Als eins der wirſſamſten Mittel bei gichtiſchen Gelenkanſchwellungen, chroniſchen 

te Natron⸗Lithionquelle in wenig Jahren 

zunehmende Verwendung. 


Gebrauch der Quelle. 


Beginn der Saison am 1. Mai 
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ce: 


t, Magen: und Lungen⸗ 
den oder Unregelmäßig⸗ 


wiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 
halte die Gelegenheit zu den genußreichſten en 


— Mehrere Peſther Blätter erzählten, Deal babe im 
Thiergarten einen der dort befindlichen Bären eine Semmel an 
der Spitze ſeines Regenſchirmes gereicht, der Bär aber habe die 
Semmel ſammt dem Regenſchirme erfaßt und letzteren zerriſſen. 
Darauf habe Deal gelost: „Seht, ſeht! auch die Bären können 
undankbar fein“. Als man ihm nun in einem Kreiſe von Freun⸗ 
den dieſes 19 vorgeleſen hatte, ſagte Deak, wie,®. N.“ 
mittheilt: „Die Geſchichte iſt ganz wahr, nur mit dem kleinen 
Unterſchiede, daß fie ſich nicht mit mir, ſondern mit einer alten 
Frau ereignete. Auch war es kein Bär, ſondern ein Affe, und 
dieſer hat nicht den Regenſchirm, ſondern den Hut der Ir 
faßt. Der Frau that es ſehr leid um ihren Hut, aber ich habe 
nicht gebört, daß fie etwas geſagt habe. In den fonftigen Des 
tails ift die Geſchichte wahr.“ 
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auer, loco ohne Faß 16, 15 

Br. und Gd., Bern! 15 
bez., Br. u. Gd., Junſ⸗Juli 16 bez. u. Br., 154 . ®b,, 
I“ uft 161 % Br., 4 . Gd., Auguſt⸗Sept. 4 53 3 Br. 
a 0 56 


bez., „r Mai⸗Juni 51 % bez. — Winterrübfen re tbr.⸗ 
Oectbr. 1044104 ½ bez. u. Br. — Rüböl matter, loco 1 
1148, W, 4, A & bez., Sept.⸗Oct. 


Re. Gd. — Angemeldet: 100 W. Weizen, 50 W. Roggen, 

. Hafer, 300 6K. Rüböl, 30,000 Quart Spiritus. — Regul 
rungs⸗Preiſe: Weizen 671 *, Roggen 484 %, Rüböl 143 
Spiritus 151 % — Sardellen etwas lebhafter, 1866er 
Fe. bez, 1869er 12 % bc — Petroleum, Sept.⸗Oetbr. 71 Ag 
bez. und Gd. Oct.⸗-Nov. 7 . Gd. 

Schiffs⸗Nachrichten 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 16 Mai: 
Europa, Tumförde. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 14. Mai: 
Eberbardina, de Wall; — in Cronſtadt, 11. Mai: Ilmarinen. 
Suilki; — in Chriſtiania, 7. Mai: 7 Södskende, ielſen; — 
3 Södskende, Erikſen. u pe 

Helſingör, 15. Mai. Die Kuff „Titia Jacobina“, Klein, 
aus Sappemeer, von Danzig nach Neweaſtle mit Erbſen und das 
Vollſchiff „Marianne“, Meyer, aus und von Danzig nach Lorient 
mit Holz, geriethen in der Nacht zum 12. d. ca. 12 Meilen jen⸗ 
ſeits Vornholm mit einander in Colliſſion, in 1b deſſen der 
Erſteren beide Maſten über Bord gingen und dieſelbe in ſinken⸗ 
dem Zuſtande von der Beſatzung verlaſſen werden mußte, die, von 
der „Marianne“ aufgenommen, heute hier gelandet wurde. — 
Ein 3 aus ER meldet, daß die „Titia Jacobina“ in 


Chriſtianſö eingebracht iſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 19. Mat. 
Morg. Barom. Temp.n Wind. Stärke. Himmelsanficht. 
6 Memel. .. 333.607 6,7 W. Sturm heiter. 
7 Koͤnigsberg 339,8 + 8,6 N 7 tark heiter. 
6 Danzig. . . 340.5 EINW fehr ſtark heiter, geſtern Regen. 
7 Cöslin ... 340,5 . 8 0 NW 4553 ter. 
6 Stettin . . 341.8 ＋ 9,2 W wa eiter, geſtern Regen. 
6 Putbus .. 338,7 8,6 W ſchwach heiter. i 
6 Berlin 341,0 +11,1W ſchwach ganz heiter, geſt. Reg. 
6 Köln 339,7 11.6 W mäßig 01 heiter. 
6 Trier 334,1 L 6.3 NO 1 eiter, 
7 Flensburg. 339,9 10, SW le Nan —— 
8 Paris . 341,4 11,9 N faſt ſtill wenig bewölkt, neblig. 
7 apasanbe 331,4 7 6,1ND mäßig bedeckt. 
7 1 — — — — — 
7 Petersburg — — — — — 
7 Moskau. — | — — — — 
6 Stockholm. 336,4 T 8,3 WSW ſchwach heiter. 
S Helder ... 341,2 7 9,6% SSW W mäßi — 
8 Havre .. . 339,1 712,00 lebha heiter. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Eine kurze Meflection, 

Zwanzig Jahre find es nun, ſeitdem die Zeitungen tauſende 
und abertauſende von Dank⸗ und Anerkennungs chreiben aus 
allen Ständen, gerichtet an den u Hrn. 
Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße No. 1, gebracht 
haben, bezüglich der heilſamen Wirkung feiner Fabrikate: Malz: 
ertrafl-Geſundbeitsbier, Malz ⸗Geſundheits⸗Chocolade und Bruſt⸗ 
malzbonbons, auf die 8 und ey organe, auf 
Magen, Unterleib, Lunge, Hals, Luftröhre u. |. w. iemand kann 
fagen: die Perſonen dieſer Schreiben exiſtiren nicht, denn fie ſind 
genau bezeichnet. Niemand kann fagen, die Angaben ſeien un: 
wahr, denn es wird ihnen von betreffender Seite nicht wider⸗ 
ſprochen. Niemand kann fugen, fie find erkauft, denn fe — 
die Unterſchriften untadelhafter Perſöͤnlichkeiten von o Seer er 
Characterſtellung. Die zablreichen Preismedaillen und Brevets 
darf nur der öffentlich führen, der fie errungen hat; deshalb ſind 
fie ein Aa anke Kennzeichen der Aechtheit und Güte der 

off ſchen Malzfabrikate. 
2 s en dieſem folgt, daß die ſanitätliche . der · 
ſelben eine nicht mehr zu bezweifelnde iſt, da die täglich ſich 
noch immer mehrenden Anerkennungen wohlverdiente ſind und 
darum auch die ſeit Jahren unausgeſetzt eingehenden maſſenhaf 
ten Beſtellungen leicht erklärlich machen. (7614) 


jeden Poſten zur 
Y reuß Looſ E N 142. Lotterie gegen 
aut Aufgeld 
S. Baſch's Lotterie⸗Comtoir, Berlin, 
Moltenmartt 14. 
Genaueſte Anzahl und Preisofferten erbitte 


ſchleunigſt. 
Für 60 Thlr. iſt eine Leih⸗ 


50 
bibliothek uu, e ne nenehten gen 
fortgeſetzt zu verkaufen. 


vr 1 
eh 


vorzüglicher Qualität, verſendet / Ohm aufs 
wärts beſſ. Ohm 160 Liter circa 200 Flaſchen 
651 à 60, 68r 56 Kg, Rothwein = 60 
incl. Faß. Champagner 20 ohne Kiſte und 
ee ab Mainz. Netto Compt. oder Nach⸗ 
nahme. 

Niederolm, Rheinheſſen. 


C. Vietor, 
(4728) Weinproducent. 
Militaie⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereitung f. d. Wortepeefähnt.r, See⸗Cadett.⸗ u. 
e Bewährte Lehrkräfte. Gute Beni. 

ufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
2380 von Grabowski, Major 3. D 


(Station 
örsheim.) 


50 
N 


5 tltalienisches Nussbaumhol: BE J he ehıdung) Kober 


Sufelge "Berfägung ven 10, Mei cr; ii Spre ſtund a von 4—6 Uhr angeſeßzt. 
! r. me 


Bay une tee 192 * wi von N D. Schlefinger 

anbes bh Worfchußoereins zu Üeflen, eingetra- E. & G. Id & Co. in Genua. | Spezialarzt f. innere Krankheiten einſaließlic 
ac, e de eh 2 ed dür Alininige Agentur und bedeutendes Lager für ganz Deutsch- Hantkran 9 Gr. Friedrichstr. 27 
Krebs zu Leſſen als Director, der Apotheker 2 Rüb⸗ 

Ernſt Schemmel als Kaſſirer, der Landſchaſts⸗ Hermann Dorrinck Rüb⸗ und Leinkuchen 
rath und Rittergutsbeſitzer Laudien zu Bog⸗ in empfehlen Nichd. Dühren & Eon 
danken als Controleur. find. Hamburg. ) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Grauden:, den 12. Mai 1870. 
Königf. Nreis⸗gericht. 
2 1. Abtheilung. (8435) 
* dem Goncurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Borchardt, in 
Firma S. L. Freymut werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben . bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
um 15. Mai cr. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ſich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen ſo wie 
nach Befinden zur Beitelung des definitiven Ver: 
waltungsperſonals auf 5 
den 21. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Kun⸗ 
kel im Verhandlungsfimmer No. 2 des Ge ⸗ 
richts gebäudes zu erſcheinen. - 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 1. Juli cr. einſchließlich feſt⸗ 
eſetzt, und zur 1 aller innerbalb derſel⸗ 
ben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 
Forderungen Termin auß 
den 6. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
2 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eiu 05 g a 
eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
tigten arena beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, wis! anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an ekanntſchaft 
1 werden die Rechtsanwalte Baumann und 
auen zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Roſenberg, den 8. April 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


F . 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Wittwe Pauline Dobronski geb. 
Wolff gehörige, in Schellingsfelde belegene, im 
e ande unter No. 92 verzeichnete Grund⸗ 


6006 20 
Abſolute Sicherheit 

find Amerikaniſche 5 20 Bonds, welche jetzt be⸗ 

reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durch. 

ſchnittlich im Betrage von 100 Millioner Dollars 

per Jahr, eingelöſt werden. Im April d. J. 

wurden mehr als 


Elf Millionen Dollars 
eingelöſt. Werden die Bonds vom 1. Norbr. 
bezahlt oder erreichen bis dahin den Paricours, 

fie zum gegenwärtigen Breile 


ſo tragen 8 
16 Procent Hin] en 


ein. 
Dollars 1005 am 1. Juni à 96 % Ag. 1,367 
5 Monat Zinſen a 16% Fi. 
Dollars 1030 am 1. November 22 1,458 
Eine größere Partie 


Waldwoll⸗ od Kiefernadel⸗ 


Ertract 


ſoll bei Abnahme von 3 Ctr. pro Caſſe 20 .. 
pro Gtr., desgleichen eine Partie 


Waldwoll⸗Oel a 90 Thlr. 


pro Ctr., bei Abnahme von mindeſtens / Ctr., 
verkauft werden. \ 
Briefe vermittelt unter R. U. 488 die 
Annoncen » Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Berlin, Leipzigerſtr. 46. 


Die Wagen⸗Fabrik 
F. Kolberg in Elbing 


empfiehlt ihr Lager neuer, eleganter und moderner 
Wagen wovon zur Bequemlichkeit des Publikums 
ein Theil deſſelben bei Herrn 
F. A. Hildebrandt in Marienburg 
ſich 1 — 7555 was ich zur geneigten 80810 


Käufer erhalten Original-Factura-Preise in Preuss. Thalern.“ Preiscourante stehen gratis 


i reußiſche Lotterie⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe 1i2fter Lotterie, Originale: / a 36 %, 3 a 16 , ® 7 , Anthe le: 1 4 4 3, 
„ a 2 , ½ a 1 , % a 3 & (Letztere für alle 4 Klaſſen: 4 a 16 A, 1528 , ½1% 
a 4 Ag, % a2 ar) verſendet gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages und nimmt 
Gewinnlooſe 4. Kl. 141. Pr. Lotterie in Zahlung. 
Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


P. S. Sämmtliche Looſe, deren Spiel im Preuß. Staate geſtattet iſt, find ebenfalls 5 er 
) 


zu haben. 
Am 31. Mai 


beginnt die Ziehung 1. Klaſſe 158er Frankfurter Lotterie, zu welcher ganze Looſe a 3 Thlr. 
Fr halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel a 26 Sgr. zu beziehen find d urch Louis Voelker, 
Bingitweibftr. 13, Frankfurt a. A.. EN mn 


63 

Das große Loos WE 
von Zweimal Hundert Tauſend Gulden 
ſowie weitere Gewinne von fl 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 2 mal 
10,008 ꝛc ıc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. Regierung 
genehmigten und fomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Fraukfurter 
Stadtlotterie, deren Gewinnziehunz 1. Claſſe ſchon am 31. Mai und 1. Juni ſtait⸗ 
findet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen 
Looſen a %. 3. 13, Halben a . 1. 2, Vierteln a 26 (Pläne und Liſten gratis) 

gegen Einſen dung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. 

Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

: 3 Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 
Durch directe Betheiligung in meiner Haupt Collecte genießt man den Vortheil, von Schreib⸗ 
eld⸗Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. (8439) 


Frankfurter Lotterie. 

Fl 200 000 Biedung, 1. Klaſſe am 31. Mai und 1. Juni 1870. Ganze Looſe 

„ . hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 
26 Sgr. ſind von Unterzeichnetem gegen Einſendung des Betrags oder baarer Poſteinzablung. 
ſowie nach Beſtellung gegen Poſtuachnahme zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß ich zu dem Loeſen⸗Verkauf bevollmachtigt bin, und von mir nur die wirklichen 
Original⸗Looſe ausgegeben werden. Schreibgebühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen 
Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 

J. M. Rhein, 


Comptoir Meiſengaſſe 2 
n Frankfurt a. M. 


Uhle. 


Galene-Einspritzung! 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ansfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl eniſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebrauchs anweiſung 2 75 

Alleiniges Depot Berlin. 


Franz Schwarzlose, 
(4599) Leipzigerſtraße 56. 


W Himorrholdal⸗, Unterleibs⸗ 
und Magenbeſchwerden. 


Erprobtes und anerkanntes Hans: — 


mittel hiergegen iſt der . . 
Daubitz'ſche Magens 


1 bitter, fabrizirt vom Apothe⸗ 

ker R. F. Daubitz in Berlin, 

Charlottenſtraße 19). 

5 Niederlage bei: 

W. F. Grünert und Alb. Nen⸗ 

mann in Danzig, Otto Schmalz in 

Lauenburg, J. W. Foa in Mewe, 
ul. Wolf in Neufahrwaſſer, Bernh. 

böller in Pr. Stargartt. 


Nan 


ie neue in Preußen geſetzlich erlaubte 


Große Frankfurter Lotterie 


Gewinne: 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 
beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31. Mai. 


Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rthlr. 1. 22 gr. Ein viertel 26 gr. 
Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 


M. Morenz in Frankfurt a. M. 


eg b. 1 000 Pele aaf 10 i wurden, fielen wiederum 
pril d. J. 12, ulden auf No. 17. j ; 
NN : 13.997 | in mein Debit. 


1 am 19. Juli er., 


5 r, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ea und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuschlags 
am 21. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 


kündet werden. 
dase beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 


ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 

0, ½%0 Morgen und werden die Gebäude erſt 
eit 1. Januar 1870 zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
gt werden. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, der meant un 
andere daſſelbe an ehende Nachweiſungen können 
in unferem Geſchäftslocale Bureau V. eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das N bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Be aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
ane rmine anzumelden. 


NB. Nachdem erſt 
am 13. 


12 


5 3 

mage ad W dun 0 Main- Weser- 
Station. 5 Bahn. 

Station Wabern bei Cassel. 


Die natürlichen Wildunger Mincralwaſſer, mit fpecifiichen Heilkräften gegen Stein Gries, 
Blaſenkatarrh, Biofenframpf, Zuckerbaruruhr, fehlerhafte Menftrnation, Bleichſucht 
ꝛc. werden von den an dieſen Uebeln Leidenden mit ausgezeichnetem Erfolg gebraucht. Eiſenhal⸗ 
tige a en d h det Wide dp 
E comfortable Wohnungen ſind zu empfehlen: as Bade⸗Logir⸗Haus und der Eure: 
päifche Hof, in der Nähe der Quellen. Die Hauptlur dauert vom 015 Juni bis 15, Auguſt. 
Saiſon vom |. Mai bis 10. October. Logirpreiſe in Vor⸗ und Nachkur billiger. Aufträge, betreffend 
Waſſer⸗, Logisbeſtellungen, nimmt die Brunneninſpection entgegen. € 
BER 5 9 Rund des ee 1 vo Be mit allen Ann hmlich⸗ E 
eiten und Zerſtreuungen wie in Homburg un esbaden. Im neu eingerichteten Grand gi 
Hotel dicht bei dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderirten Preiſen. AT (7840) re 869 Bolten ” 
Preismedaille. Preismedaille. 


anzig, den 10. Mai 1870. M. Weber's 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. (Berlin) 158ſte K f reuß Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel in 
| . > löslicher“ Form: 

I 


Der Subhaſtatiousrichter. (8434) . ix 
Jasta e Ben enz den Centrifugal⸗ Frankfur er ofterie Vacaan dpa des Apoth. u. Chem. 


u Lautenburg iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ um en it Hauptgewi J. Paul Liebe in Dresden 
faſſung über — Termin auf 4 mit Hauptgewinnen von event. mittel für Muttermil Nah⸗ 
den 10. Juni d. J., ; fl. 200,000, 100,000, 50,000, 1 für Blutarme I 1 ak 


ten, Magenleidende, Siehe ꝛc. Flaſchen a 
Se. in Danzig bei 


25,000 u. ſ. w. 


Vormittags 11 
Zur Gewinnziehung 1. Klaſſe, welche 


11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commifler im Termins⸗ $ # Inh. 12 


2 anb h 1 ö 

Km, wen beg mil Bas Pere i. am 31. dieſes Monats beginnt, e 

. geſezt, daß alle feſtgeſtellten od ee empfiehlt. Otto Helm i 

läufig zugelafienen Forberungen ber Con — Ian ganze Originallooſe à 3 13 Y, Suffert x 

biger, ſoweit für dieſelben weder ein En 8 halbe Driginalloofe a 1 % 22 Br, W. 2 Neuenborn 

nach ein Len ect Pfandrecht oder ande, viertel Originallooſe & 26 Ge. „P. Becker, b 

res Abſonderungsrecht in Anfpru ebenen Das Hanupt⸗Lotterie⸗Comptoir „ V. d. Lippe, 

— er — der Beſchlußfaſſung von 29 5 1 mei e un e a 
ie betend De lan neh den | EEEEREEEEEERENNENEEEE J. Molling in Hannover. ae ee 
nventar und der von de er die 158% F 2 uff t dal A 2 

8 ra U ek Das norddeutſche 


tu racter des Concurſes erſtat⸗ 
tete Ante 5 t 8 im Gerichtslokale 

zur (Inſicht an die Bethei 1 offen. 

trasb ur g, den 9. Mai 1870. ö 

Königliches Kreis⸗Gericht. | 

Der Commifjar des Eomenrfed. ewinne: fl. 200,000, 
100,000, 50,000. 


Schweineſchmalz g 8 
guter Qualität, und ge. e : n 
räucherte Schinken in der Les egen Bekaes ner Ale 
Fleiſch = Pöckelungs = An⸗ nung zu beziehen een Bedie⸗ 


mtliche Gewinn⸗ 


PPP 
Auswärtige eit werden prompt 
liſten ſofort nach Entſcheidung über⸗ 


und direct beſorgt. zar 
Militair⸗Pädagogium 

Berlin, Schönhanfer Allee 27, 
bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtebens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Die Penſien iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es ſind ſchon über 1600 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
are amen beitanden haben, vorbereitet. 
unge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
men, können auch ohne Nachtheil täglich ein⸗ 
treten, da die Anſtalt ſtets —— hat, 

e 


Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Kgl. Preuß. Regierung. 


ſandt. 


Lotterie 

Ziehung 1. Klaſſe am 31. Mai und 
1. Juni d. I 

Bang Looſe zu 3 Thlr. 13 Sgr, halbe Ir 


1 Thlr. 22 Sgr. und viertel zu 26 Sgr. ſi 
egen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu 


158 Frankfurter Stadt⸗ 


ſtalt Weidengaſſe N J. Ol Geben Wc. wd Herzele Sohn melde von wenn anfangen, urfe im 

1 e Nr. 20 (7036) Blum, J L. Her 1b a. M April wan une 6006) 
4 f Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. Se er Ber 8 nil Pronre gn Reus Fornig, Hptm. d. D. 

täglich zu haben. — | Sn ud dien lt, e de . S Kl. 


— 


Aueti 
uetion. 
Am 29. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch Herrn Bureau⸗Aſſiſtenten Stach vor 
dem Schulzenamte in Adl. Gremblin 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Halbverdeckwagen, 2 Wagenpferde und 


eitpferd verauctionirt werden. 
Mewe, den 9, Mai 1870 0 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 
Auction über birk. Bohlen. 
Montag, den 23. Mai cr., Nachmittags 3 


Uhr, werde ich auf dem Grundſtücke des Zim⸗ 
mermeiſters Herrn Gelb, Wallgaſſe No. 2, 


tirca 6000 Fuß birkene Bohlen 
von 4, 3, 25 und 2“ Dicke mit üblicher Credit⸗ 
Bewilligung für bekannte ſi 
gern, wozu einladet N 1 
_— . .ıNethwanger, Auctionator. _ 
Neuer Verlag von Theobald Grieben 
in Berlin, vorräthig bei L. G. Homann 


in Dauzig, e ge Jopengaſſe 19: 
e s 5 


1 
diätetiſche Heilmethode 
ohne Arznei und ohne Waſſerkur. 
Zur Selbftanwendung ausführlich beſchrſeben 
und erläutert nach den Lehrſätzen des Naturarztes 
Joh. Schroth f 
von Dr. M. Kypke. — 34 Auflage. 
I. Theil: Heilung der chroniſchen oder langwie⸗ 
rigen inneren und äußeren Krankheiten unter 
Seritellung geſunder Säfte und einer kräftigen 
erdauung, verbunden mit einer faßlichen Dar⸗ 
legung der Nutzleſigkeit und Gefährlichkeit des 
Arzneigebrauchs. 34. Auflage 20 Sgr. — II. 
Theil: Heilung der acuten oder hitzigen Fie⸗ 
bers und Entzündungs⸗ Krankheiten, Hautaus⸗ 
ſchläge und äußeren Verletzungen, nebſt den zweck⸗ 
mäßigſten Verhaltungsregeln bei Vergiftungen. 

f 24. Auflage 151Cor , 

34 Auflagen in wenigen Jahren! | 
Dieſen unerhörten Erfolg verdankt das treffliche 
Werk, welches Wundermitteln und medieiniſchen 
Schwindeleſen entgegentritt, namentlich dem Um⸗ 
ſtande, daß es die ganze Heilmethode ausführ⸗ 
lich mittheilt und Jedermann in den Stand 115 h 
dieſelbe ohne Hilfe eines Arztes, faſt ohne Koſten, 
zu jeder Jahreszeit, in jeder Wohnung und mit 
unzweifelhaftem Erfolge in Anwendung bringen. 
Gerade hierin liegt der Sch rerpunft des an ſich 

öckſt einfachen und reinlichen Heilverfahrens, 
as die vollſtändige Wiederherſtellung der Ge⸗ 
ſundheit verbürgt und von jedem Unparteliſchen 
els das naturgemäßeſte und ſicherſte von allen 
kannt werden muß. 68450) 


Nicht allein Pesfeſſor J. Moſcheles, 
ſondern guch andere Aukorſtaten haben ſich 
über die bedeutendſten Walzer der Jetztzeit; 
„Frühlingsreigen⸗“ von Julius Lammers — 
„Burſchentänze“ von Johannes Schondorf 
— „ „träume“ (Preiscompoſition) von 
er deen böchſt nA 
eſprochen. — Preis vro Opu oge 

tar nut 123 Sgr. Zu beziehen von No: 
bert Apitzſch in Leipzig und durch alle 
Buch⸗ und Mufikalienhandlungen. (7995) 


| 


chere Käufer verſtei⸗ 


\ 


In allen hiesigen Buchhandlungen iſt zu 


Roch ein Wort zur Frage 

3 Warſchau⸗Elbing? 

Warſchau Marienburg! 
Eiſenbahnkarte von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 


Zweite Auflage. Preis 5 Bar. 
Aufforderung, 


einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
j chein betreffend. 


| 
| 


! 


Da nach einer Anzeige des Herrn Pfarrer 
Auguſtin Carl Schaefer in Pehsken der 
auf deſſen Leben von der Lebens verſicherungs⸗ 
Bank fur Deutſchland in Gotha unter Nummer 
60,185 über 1500 lr. am 4. Auguſt 1851 
ausgeſtellte Verſicherungsſchein vor einiger Zeit 
abhanden gekommen ist, ſo wird der etwaige 
ar aber jenes Scheines, ſowie Jeder, welcher 
njorüde auf denſelden erheben zu können 
glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich 
und e zum 
ö 1. September 1870 
bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden, widrigen falls die Giltigkeit 
jenes Scheines aufg hoben werden wird 1 
Marienwerder, den 16. Mai 1870, 


Die Agentur der Gothaer Lebens: 


Verſicherunſs⸗Bank. 
Jul. Wagner. 


Nach Memel 


(bat noch Ram für Güter das erſtklaſſige hel⸗ 
ländiſche Schiff „Johanna Catbarine“, 
Capit. Buis mann. Anmeldung derſelben 
nimmt entgegen 1 1 Fr 

Hermann Behrent, 
;0Brohbäntengafie . 
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“A , Laucgaſſe 7A. „ 
a Strohhüte ten 152 0 


l bi 
igen Preiſen e men , en 


Langgaſſe 74. Julius Opet. 
ollſäcke ſtets vorr 


ehlt billi 
empfiehlt billigit M. Jacoby, Dirſchau. 


und feſter Thonboden ſagt den Rüben nicht zu, 


b 


aleich mit dem Verdünnen vor, ſo daß 


äthig 
ehig 


u 


Die Union, 
rungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 
Reſerven ult. 1869 7 289,036. 

Thlr. 2,798,536. 


allgemeine deutſche Hagel-Verſiche 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prä⸗ 
mien ohne Nachſchußzahlung. 5 ö 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch den 


unterzeichneten Agenten, welcher gleichzeitig Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft iſt, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. 


O. Ilempel, 
Hauptagent. 
erren Agenten in Weſtpreußen ſind folgende: 
erent Herr Gaſthofsbeſitzer Lührs, 
Se ee Herr Ae Koſſack, 
Brieſen Herr Kreisgerichtsſecretait von Zambr 
Carlswalde bei Roſenberg Herr Gutsbeſizer Ha 
Carthaus Herr Gerichtsactuar Rohde, 
Culm Herr Rentier E Eitner, 
„ „ Maurermeiſter J. Steiner, 
Culmſee Herr Kreistarator Zimmermann, 
Danzig Herr Kaufmann H. A. Kupferſchmidt, 
Dt. Crone Herr Kreisgerichts⸗Secretair Chrift, 
Dt. Eylau Herr s 5 Röhre, 
Diihau Herr Actuar Wahrendorf, N 
Elbing Herr Kaufmann Auguſt Abramowski, 
Flatow Herr Rendant Wollermann, 
Freyſtadt Herr Lieutenant Graß, 
Graudenz Herr Kreisgerichts⸗Secretair Super, 
Löbau Herr Kreisthierarzt Karſchäkel, 
Marienburg Herr Oberſchloßwart Stark, 
Neuenburg Herr Maurermeiſter Klatt, 
Neuſtadt Herr Oberlehrer meiner: 
Neuteich Herr Apotheker Dreßler, 
Pelpun Herr Kaufmann J. Kranfe,! 
Picus bei Froedenau Herr Rittergutsbeſitzer Wolff, 
Pr. Stargardt Herr Kreis⸗Steuer Erheber Beyer, 
Rieſenburg Herr Maurermeiſter Steutzler, 
Schwetz Herr Kreisgerichts⸗Secretair Brunk, 
Strasburg Herr Gerichtsactuar Stumm, 
Thorn Herr Buchhändler Juſtus Wallis. 


Ausſchließlich Agenten der „Union“ ſind: 

Neumark Herr Rentmeiſter Schumacher, 
Prauſt bet Danzig Herr Therarzt Schwarz, 
Poſilge bei Chriſtburg Herr Gutsbeſizer Naug, 
Rheden derr Rentmeiſter Siebenfreund, 
Schönſee Herr Zimmermeiſter Rinow, 

„ Stubm Herr Hotelbeſiser Müller, 

„ Terespol Herr Poſtexpeditions⸗Vorſteber Matter, 
= Warludien Herr Kaufmann C. A. Krnpinsky, 


W. Neudorff's Aachener Thermenſalbe 


Die 
In 


beet 
erfeld, 


un u „ „ „„ „ „„ „„ „ „„ „n 
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Vertreibung von Spath, Schaale, Ueberbein, Haſenhacke, Piephacke, Blutſpath, 


| 


ur 
Gallen, Sehnenklapp und ähnliche Krankheiten bei Pferden 
der Aachener Schwefelquellen nach einer Analyſe des Prof. big. 
reis für 1. Kruke, binreichend zu einer Kur — 4 bis 6 Wochen dauernd — 2 Thlr. 
1 In Betreff der günſtigen Wirkung beziehen wir uns untern Andern auf die Herren 
Brauereibeſitzer Wilutzti, Kaufmann Denen, Stabs⸗Roßarzt Pietritzli, Thierarzt 1 Kl. Zomı bier, 
Ben König⸗Kall, Steffens⸗Borchersdorf, Rittergutsbeſitzer von Meiß-Plauen, Graf von 
chlieben⸗Sandiſten, Oberamtmann Nernſt⸗Taplacken, Amtmann Wehmeyer⸗Piaten, Quaſſows ki⸗ 
Wolfshöhe, Rittmeiſter von Schözeich und Thieraest 1 Kl. Lindemann in Wehlau, Kreisthierarzt 


. 


zuſammengeſetzt aus den Subſtanzen 
v. Liebi ö 


oß⸗ leben a. II., Prov. Sachſen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn Albert Neumaun. 
Aiteſte ſino daſelbſt einzuſehen. 


Auſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königberg i. Pr. 


— 


Rationelle Anweifung 
zum Anbau der neuerprobten Engliſchen Rieſen⸗ 
7% we Futter⸗Rübe. Mn 

per Beobachtung vorſtehender An⸗ 


Derr geeignetſte und paſſendſte Boden hierzu Bei ſtren 
iſt guter kräftiger Mittel, und Bruchboden, über» | weilung find dieſe Rüben die ſchoͤnſten und er⸗ 
baupt ſolcher Boden, auf dem man guten Rog- tragreichſten von allen jetzt bekannten Futter: 
gen, Grünfutter, Frühkartoffeln, Gerſte und Lein | rüben, werden 1 bis 3 sr im Umfange go. 

und 5, ja 10 bis 15 Pfd. ſchwer, ohne Bears 


mit Sicherbeit anbauen kann. Strenger Lehm⸗ 
beitung, denn ſie verlangen weder das Hacken 


noch das Häufen, da nur die Wurzeln in der 
Erde wachen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf 
über der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer Rüben 
iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit gro⸗ 


(7062) 


„As 


da in ſolchem Boden die Knollenbildung ſchlecht 
von ſtatten geht. Nachdem nun aum Anbau dies 
fer Rüben ein paſſendes Stück Feld beſtimmt ift, 
wird daſſelbe mitteltief durchgepflügt, mit der 
Egge glatt geeggt und dann der Samen ganz 
dünn breitwürfig geſäet; dies erreicht man da⸗ 
durch, daß man unter 1 Pfund Samen unge⸗ 
fähr 4 Metzen friſchen Sand (nicht Flugſand) 
ut durcheinander miſcht und hiermit 2 Magd. 
rgen beſäet. Da der Thau ſehr wohlthätig 
auf den Samen einwirkt, ſo iſt es am beſten, 
wenn man denſelben nach Sonnenunterg ing des 
Abends ausſäaͤet und des Morgens früh vor 
Sonnenaufgang die Saat leicht, e 4 bis 
Zoll tief unteregget, was vermittelſt einer leich⸗ 
ten Egge, Rechen oder eines Dornbüſchels ge: 
ſchehen kann. 

Sobald der Samen aufgegangen iſt, was 
eben nach dieſer Methode niht lange dauert, fo 
eobachte man die Rüben, ob dieſelben auch zu 
zicht ſtehen und gehe, wenn das der Fall iſt, 17 
alle 
Quadratfuß eine Pflanze ſtehen bleibt, denn ein 


dann die Rüben noch 

erſten Vorfrüchte heruntergenommen hat, 
nach Grünfutter, Frühlingstartoffeln, Raps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die Aus aat in Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und 
mehrere hundert Wiſpel anbauen. 

Auch wird der ve! lehren, daß dieſer 
Rübenbau zehnmal beſſer ift, als der Runkel⸗ und 
Waſſerrüben⸗Anbau, da nach der Räbenfütterung 
Milch und Butter einen feinen Geſchmack erhal⸗ 
ten, was bei Waſſerrüben niemals der Fall iſt, 
und der Runkelanbau viel Arbeitslohn koſtet; 
auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe die 
erſte Stelle ein. 0 . e 

roßen Sorte koſtet aler 
W angedeutet 2 Morgen beiäet Der Gr: 


trag iſt pro Morgen ca. 230 — 260 Scheffel. 


dichtes Stehen taugt nichts, und kann es leicht | Preis für die große Sorte 2 Thaler, für die 
kommen Au daß fh Knollen bilden, die Pflanze ! Mittelſorte 1 Thaler pro . Pfd. 
hoch ſchießt und zu dem Glauben führt, man wird 1 verkauft. Um Nane olg der Aus: 
babe nicht engl. Futterrübſamen, ſondern Rays ſaat zu ſichern, liefere ich den Samen nur bis 
ange 10 Weben d bis Babes dobſendgg b. 
ochen ſind die Rüben vollſtändi 4 

ausgewachſen, und werden die eritgebaueten bis u Franfirte Aufträge werden mit 
| Sn man —.— das — 9 umgehender Port ee und wo der 
zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, eigefügt, w 

da Diefeiben bie 19 bohen Frühjahr ihre Nahr: Deiteg de eee en ner e m 


Poſtvorſchuß entnommen. 


Schwedt a. d. Oder. 
str 141 


am Fotsdamerplatz. 


haftigkelt und Dauerhaftigkeit behalten, | 
Ferdinand Bieck in 
2 ü Comfortable eingerichtete 


Fremden-Pension Potsdamer 


für Damen 
auf Wochen und Monate. 


} 


Berlin, 


unter 7473 durch die Expedition dieſer Ztg. erb. erfragen Bötichergaſſe 13, 1 Treppe hoch. 


Worten. 


— — 


k— — nn 
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in Inſterburg Thierarzt Döhrmann in Kl. Elbe, Prov. Haunover und Oeconem Heinrich Fracke 


ßen ſaftreichen Blättern. Vorzüglich kann man | 
anbauen, wenn man die 


3. B. 


0 


Gao, Angelika Rathke. 
' werden von inem Handwerker bei ine. älterhafte Köchin bittet U 
30 a Au ein Jahr gesicht WAdreſſen | E Wachen in einem berrfhaftlißen gene gu 


Mein Gesinde-Burcau 


2. Damm 4 


erlaube ich mir hierdurch in Er- 
innerung zu bringen. Ich weise 
stets, wie bekannt, tüchtige 
Dienstboten nach. 
G. Buttgereit, 
(8429) 


G. 2 Damm 4. 
Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land wirthe, 
Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, 
ſowie in jeder anderen Geſchäſtsbranche oder 
Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehreren Hunderten 
in der ſeit langen Jahren bewährten 
Zeitung: 5 
„Vakanzen⸗Liſte“ 

ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Kommiſſionaire und obne Honorarkoſten direkt 
placiren kann. Für jede Stelle wird garantirt 
und wurden bereits über 16,000 Perſonen 


nachweislich durch dies Blatt verſorgt. — Abon⸗ 


nement für 1 Monat 1 Thle., für drei Monate 

Thlr. präm., für die nächſten 5 reſp 13 neue⸗ 
ſten Nummern franko. Poſtanweiſung mit ge: 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Inſerate koſten 21 r. pio Zeile von 7 
Naberes in Prospekten: Beſtellungen 
nur an A. Retemeyer's Zeitungs Bureau, 
Berlin. (6005) 


4 fette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf in Roſenthal bei Pelplin bei 
A. Lachmauski. 
Mutterſchafe, mit und ohne 
Lämmer und Hammel find zu 
verkaufen. Abnahme nach der 
Schur. f 1 
1 „> 
Stresow, Kr. Lauenburg. 
Nie zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Lieutenants lichard Hannemann gehörigen 
Grundſtüdke, bestehend aus 2 Wohne äuſern nebſt 
Stallungen und Hofraum, 3 Scheunen, einer 
Ackerfläche von 219 Dora, 24 Morgen Wieſen, 
einem großen Obſtgarten, verſchiedenen kleinen 
Gärten, brabſichtige ich im Ganzen oder getheilt, 
aus freier zu Hand verkaufen. Bedingungen ſind 
bei mir einzuſehen, und nehme ich Gebote am 
30. und 31. d. Mts. in den Stunden von 2 — 
6 Uhr Nachmittags entgegen. 
Der Vormund der mi 
zen Thymian. 3 
__Busig, den 1. Mal 1870. (7659) 
men Landwirth, 


Verkauf lz ge 


N beſitzt, ſich anzukaufen wünſcht, und 2 
auf die Gegend, nur darauf fiebt, ein wirklich 
utes Geſchäft zu machen, empfehle ich nad): 
ende Beſitzung auf's Angelegentlichſte. 
7000 liegt nur 3. Ml. von einer bedeut. Sees 
u. Handelsſt dt i. Ostpreußen, hat durchwe 
brillante Verhältniſſe, 2100 M. Areal, 1 
Acker 2. u. 3. Claſſe (milder Bone), ca. 
600 Pt. Wieſen u. Hut., 30 Pf., 140 Rind, 100 
Maſtſchweine. Gebäure faſt neu, Schloß, Park. 
Alles hochherrſchaftlich in romant. Lage 
Hypoth, und Rentuufgelver lange Jahre feſt. 
Grundſteuer 250 7. 0 


Eine zweite ganz ähn⸗ 
liche Beſitzung iſt für 
90,000 Thlr. mit 30,000 
Thlr. Anzahlung „ d. Gene 
zuzukaufen. Näheres koſtenfrei durch 


Hermann Leſſer, Berlin, Bauhof 1. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut nahe Dirſchau, g. d. Chauſſee, ca. 
450 M. Weizenader, 50 M. Wieſen, completen 
Saaten, großem leb, u. todt. Invent., herrſch. 
Gebäud., ist billigt b. ca 10 M. Anz., Meit feſt 
zu verk. Seliitläut. Näh. b. E. Bach, Hundeg. 6. 

ie Waſſer⸗Mühle in der Stadt Bülow, 

am Bütow⸗Fluß gelegen, worn 3 Mahl. 
gänge und Cylinder, 1 Grützmühle und 
111 Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gehäude; fe ner 
ie daſelbſt vor der Stadt am Borre⸗Flaß bele⸗ 
gene Schneide Mühle, wobei 1 Mehlgan 
und Lob Mühle, ſo wie ſehr guter A un 
Wieſen, find, im Ganzen oder getheilt Verhäll⸗ 
niſſe 575 bite zu verlaufen, 
über ei 
8. H. Iſecke in Stol 
D 65 Label in Ba d 
Fir ein größeres Eiſenwaarengeſchäft wird zun 
I. Ieli oder früher ein el Verkäufer 
geſucht, der gute Zeugniſſe auf uweiſen hat und 
der volniſchen Sprache mächtig iſt Offerten ein⸗ 
zureichen Comptoir H. O & Co, W 22. 


Agentur⸗Geſuch. 


„4, Ein tätiger Agent mit guten Reſerenze 
welcher ſchon mehrere Häuſer Rußlands — 
wünſcht noch die "Vertretung einiger leiſtungs⸗ 
äbiger Häufer in Saat und Getreide für Bel⸗ 
gien zu übernehmen. Gefällige Anträge über⸗ 
nimmt sub L. L. das Annoncen⸗Bureau von 
Louis Legros, Antwerpen Belgien 
ie Oberräume des Speichers „Die Sonne“, 
nebſt Unterraum zum Verladen, nicht weit 
vom Waſſer, find zu vermiethen; ebenſo der 
Unterraum zum Wolllager u unverſt, Salzlager 
g eignet. Näheres im Speicher „Der Cardinal.“ 


een 
An Lotte 

7 8 * 94 8 * 

in Marienburg. 

> Habe Alles erhalten. Ich that, um 0 

was mich gebeten, und füge mich den 


ausgeſprochenen Wünſchen mit Ecgebußg PR 
in Gott. | „„ 90 


norennen Kinder 
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Drud u. Verlag von A. W. Ka wann in Danzig 


